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Starke Kritik an Flutlichtmasten
Gemeinderäte stimmen Veränderungen auf dem Hundeplatz zu

PLEIDELSHEIM

Deutliche Kritik äußerten die
Pleidelsheimer Gemeinderäte
am Donnerstagabend an den
baulichen Veränderungen auf
dem Hundeplatz am Sonnenhof.
Gegenüber dem ursprünglichen
Gesuch, das die Freiberger Bau-
rechtsbehörde im Juli 2015 ge-
nehmigt hat, gibt es erhebliche
Abweichungen.

Auf dem Grundstück sind jetzt
abgetrennte Bereiche für die
Ausbildung der Hunde in ver-
schiedenen Altersklassen. Ent-
standen ist auch ein Ruhebe-
reich mit Terrassenüberdachung
und eingeschottertem Grillplatz.
Zusätzlich zu den Gerätehütten
wurde ein Wohnwagen aufge-
stellt, um Futter und Kleinteile
zu lagern. Die Betreiber der

Hundeschule haben außerdem
acht Flutlichtmasten aufgestellt,
um den Platz auch in den Win-
termonaten nutzen zu können.
Statt der vorgesehenen 15 seien
nur 13 Stellplätze geschaffen
worden, sagte Hauptamtsleiter
Andreas Müller.

Kritik gab es vor allem am
Flutlicht. Hermann Höhne (SPD)
störte sich – ebenso wie Dieter
Rohr (OGL) – an dieser Lichtver-
schmutzung. Der Hundeplatz sei
in einem landwirtschaftlichen
Gebiet. „Flutlicht hat hier im Au-
ßenbereich nichts zu suchen“.
Höhne stellte die ketzerische
Frage, ob die Tiere bei Nacht
trainiert werden und ob künftig
auch Feldwege für Jogger und
Hundebesitzer beleuchtet wer-
den müssten. Jürgen Hämmel
(FWV) kritisierte, dass auf dem

Hundeplatz „bereits Tatsachen
geschaffen“ wurden. Hämmel
forderte – genauso wie Frank
Breuer (CDU) – eine zeitliche Be-
grenzung für das Flutlicht. Sigrid
Wildermuth (WIR) ist der Grill-
bereich ein Dorn im Auge. Das
Gelände sei inzwischen ein rich-
tiger Freizeitplatz. Bei den
Events seien die Feldwege zuge-
parkt, weil die Stellplätze nicht
ausreichten. „Die Verwaltung hat
sich schwergetan mit einem Be-
schlussvorschlag“, erklärte Bür-
germeister Ralf Trettner. Er
schlug dem Gremium vor, das
Vorhaben zu genehmigen. Aller-
dings sollte die Nutzung des
Flutlichts auf 20 Uhr begrenzt
werden. Mit deutlicher Mehrheit
stimmten die Räte dem Kompro-
miss zu – bei einer Gegenstimme
und einer Enthaltung. (in)

GEMEINSCHAFTSSCHULE

Die Umstellung ist gelungen
Der erste Jahrgang wird im Sommer 2019 die Wilhelm-Keil-Schule in Aldingen verlassen

REMSECK
VON MARION BLUM

Nach sechs Jahren hat es die
Wilhelm-Keil-Schule in Aldin-
gen geschafft: Der erste Jahr-
gang von Gemeinschaftsschü-
lern wird im Sommer nächsten
Jahres die Schule verlassen. Da-
mit ist die Umstellung von der
ehemaligen Werkreal- in eine
Gemeinschaftsschule abge-
schlossen. Bei einem Tag der of-
fenen Tür hat sich die Schule
am Donnerstag der Öffentlich-
keit präsentiert. Eingeladen wa-
ren die Eltern von Viertklässlern
aus allen Remsecker Stadtteilen,
Kooperationspartner und alle,
die sich für die Schule interes-
sieren.

Überzeugt von diesem Schul-
modell ist Elternbeirätin Gud-
run Niemann aus Pattonville.
Drei ihrer Kinder besuchen die
Schule in Aldingen. „Hier sind
meine Kinder nicht nur Schüler,
sondern Menschen. Hier erhal-
ten sie die Chance, sich indivi-
duell zu entwickeln“, so die
Mutter. Einziger Kritikpunkt ist
der bauliche Zustand des Schul-
gebäudes, das teilweise 50 Jahre
alt ist. „Das Lernumfeld spielt
eine große Rolle“, gab Gudrun
Niemann zu bedenken.

Dass die Gemeinschaftsschule
sich zu einer gleichwertigen
Schulform entwickelt hat, hob
Remsecks Oberbürgermeister
Dirk Schönberger hervor. „Die
Eltern haben eine zusätzliche
Wahlmöglichkeit erhalten“, sag-
te er. Aktuell besuchen rund 330
Schüler von der fünften bis zur
zehnten Klasse die Wilhelm-
Keil-Schule.

Lehrerin Ann-Jael Bröhl mo-

Jugendliche der Wilhelm-Keil-Schule sprechen beim Tag der offenen Tür über ihre Erfahrungen mit der Gemein-
schaftsschule. Foto: Holm Wolschendorf

derierte die Diskussionsrunde
mit einigen der insgesamt 31
Zehntklässlern, die in zwei Klas-
sen unterrichtet werden. „Die
Schüler lernen von Anfang an,
ihre Lernprozesse sowie Stärken
und Schwächen zu reflektieren“,
schilderte sie ihre Erfahrungen.
Alle Schüler der Abschlussklasse
streben den Mittleren Bildungs-
abschluss an, wie der stellvertre-
tende Schulleiter Christian
Schulz erläuterte. Ein Viertel
von ihnen will nach der Schule
mit einer Ausbildung beginnen,
drei Viertel der Schüler will auf
ein Berufliches Gymnasium
wechseln, um dort die Fach-
hochschulreife zu erlangen.

Im Gegensatz zu anderen
Schulformen legen sich die Ju-
gendlichen erst im achten
Schuljahr fest, welchen Bil-
dungsabschluss sie anstreben:
An der Gemeinschaftsschule
reicht das Spektrum vom
Grundniveau, also dem Haupt-

schulabschluss nach der neun-
ten Klasse, über den mittleren
Bildungsabschluss bis zum er-
weiterten Niveau, das wiederum
den Wechsel auf ein allgemein-
bildendes Gymnasium ermög-
licht. Voraussetzung ist hier al-
lerdings, dass die Schüler ab der
sechsten Klasse in einer zweiten
Fremdsprache unterrichtet wer-
den.

Hinweise auf Projekte

Was die Gemeinschaftsschule
außerdem ausmacht, erfuhren
die Besucher an verschiedenen
Ständen. Die beiden neu ge-
wählten Schülersprecher Jule
Bärlin und Louis Schumacher
wiesen auf die zahlreichen Pro-
jekte hin, die dazu beitragen, die
Mitbestimmung der Schüler zu
stärken. Am Beispiel des Klas-
senrats wurde verdeutlicht, wie
soziales Lernen und Demokra-
tiebildung in der Schule funktio-
nieren können. Außerdem wur-

den Elemente wie das selbstor-
ganisierte Lernen und Coaching
als individuelle Lernbegleitung
vorgestellt.

„Die Kinder planen hier
selbstbestimmt und selbstbe-
wusst ihren Lebensweg“, beton-
te die Elternbeiratsvorsitzende
Claudia Weller-Eberle. Außer-
dem würden den Kindern bei
Projekttagen eine Reihe von so-
zialen Kompetenzen vermittelt.
In diesem Zusammenhang wies
sie auf den Bau der Kletterwand
auf dem Schulhof hin. Hier durf-
ten die Schüler selbst Hand an-
legen. Ab Klasse sieben absol-
vieren sie Praktika in sozialen
Einrichtungen wie Kindergärten
und Seniorenheimen.

Zu den Wahlpflichtfächern ge-
hören Technik, AES (Alltagskul-
tur, Ernährung und Soziales)
und Französisch, NWT (Natur-
wissenschaft und Technik) und
Bildende Kunst sind Profilfä-
cher.

Gesamtkonzept für den Friedhof
Pläne für Schmetterlingsgrab und neue Gestaltung des anonymen Grabfeldes

PLEIDELSHEIM Besonders in den Blick ge-
nommen hat Hörner das anony-
me Grabfeld, dem mit neuer Be-
pflanzung und Sitzgelegenheiten
die Tristesse genommen werden
soll. Ihrer Meinung nach soll der
markante Friedhofsturm aufge-
wertet und durch zwei Bäume
eingerahmt werden. Hörner reg-
te auch neue Bestattungsformen
an, beispielsweise ein Gemein-
schaftsgrab mit einem Bestat-
tungsstein und Namenstafeln
oder ein sogenanntes Schmet-
terlingsgrab für früh- und totge-
borene Kinder, als „Platz der
Trauer“ für die Eltern.

Auf dem Pleidelsheimer Fried-
hof könnte es auch ein soge-
nanntes „ewiges Grab geben, für
all die Dinge, „die auf dem Fried-
hof ausgegraben werden“. Die

Landschaftsarchitektin würde
auch gerne den Wirtschaftshof
mit Erdcontainern und Lager-
platz an einer Stelle zusammen-
fassen und die Stellplätze auf
dem Parkplatz drehen, um den
Bauhofmitarbeitern die Zufahrt
und das Rangieren auf dem
Friedhof zu erleichtern.

Jürgen Hämmel (FWV) fasste
stellvertretend für das Gremium
zusammen: „Auf den alten Fried-
hof kommt frischer Wind.“ Alb-
recht Reuther (WIR) fand die ge-
planten Bänke gut, störte sich
aber an der „zu eckigen“ Anord-
nung. Das Schmetterlingsgrab
sei eine gute Idee, lobte Frank
Breuer (CDU). Ob und wann die
Pläne umgesetzt werden, darü-
ber entscheidet der Gemeinderat
zu einem späteren Zeitpunkt.

VON INGE HARTMANN

Wie geht es auf dem Pleidels-
heimer Friedhof weiter? Land-
schaftsarchitektin Birke Hörner
aus Ludwigsburg, die unter an-
derem den Friedhof in Markgrö-
ningen und Hessigheim geplant
hat, präsentierte dem Gemein-
derat am Donnerstag ihre Pläne.
Das Ziel ist klar: Ein Gesamtkon-
zept und „nicht immer nur
Stückwerk“ auf dem Friedhof, er-
klärte Bürgermeister Ralf Trett-
ner.

Wichtig sind ihr viele Sitzgele-
genheiten, um „die Trauerarbeit
überall“ zu ermöglichen. Insge-
samt soll das Gelände durch klei-
ne Hecken gegliedert und Ni-
schen abgetrennt werden.

PLEIDELSHEIM

Räte loben
Ideensammlung
der Jugendlichen
So niedrig war der Altersdurch-
schnitt selten: Etwa 25 Kinder
und Jugendliche kamen am Don-
nerstagabend in die Gemeinde-
ratssitzung, um die Ergebnisse
der ersten Pleidelsheimer Jugend-
versammlung zu präsentieren.
Fünf Gruppen stellten die wich-
tigsten Anliegen vor: Die Jugend-
lichen wünschen sich beispiels-
weise ein Gelände, um Parkour zu
üben, bessere Busverbindungen
(nach Steinheim), einen Skater-
park, die Wiederbelebung des
Krämermarkts und einen Ort mit
Grillstelle, an dem sie sich treffen
und ihre Freizeit verbringen kön-
nen (wir berichteten).

Die Reaktionen von Verwaltung
und Gemeinderat auf die Jugend-
versammlung waren durchweg
positiv. Jetzt sei es Aufgabe des
Gemeinderates, sich Gedanken zu
machen, sagte Bürgermeister Ralf
Trettner. Manche Dinge bräuch-
ten einfach Zeit, bei anderen sei
fraglich, ob sie überhaupt umge-
setzt werden könnten, sagte Trett-
ner. Bei der Frage nach besseren
Busverbindungen benötige Plei-
delsheim beispielsweise die Un-
terstützung der Nachbarkommu-
nen. Eine gute Nachricht hatte
der Verwaltungschef aber: Der
Krämermarkt sei wegen der Rat-
hausbaustelle nur ausgesetzt,
spätestens 2020 werde es ihn wie-
der geben, „in welcher Form“
werde noch geklärt.

„Alle Achtung, was hier auf die
Füße gestellt wurde“, lobte Inge
Link (FWV) die Jugendlichen. „Ir-
gendwas werden wir schon hin-
kriegen“, zeigte sich Frank Breuer
(CDU) zuversichtlich. Timo Gün-
ther (CDU) freute sich, dass sich
so viele Jugendliche einbringen.
Hermann Höhne (SPD) ermun-
terte sie, am Ball zu bleiben. (in)

ANZEIGE

KURZ NOTIERT

Jahreskonzert ist ausverkauft
Das Jahreskonzert von „Cantaris &
friends“ am heutigen Samstag,
20. Oktober, ist ausverkauft. Das
Motto des Konzerts ist „Money and
Love“. In die Schlosskelter in Frei-
berg kommt um 19.30 Uhr nur, wer
sich schon Karten gesichert hat, teil-
ten die Veranstalter mit.

Party bei der Benninger Kirbe
Von Freitag, 2. November, bis Mon-
tag, 5. November, findet in Bennin-
gen in wieder die traditionelle Kirbe
statt. Am Samstag, 3. November, wer-
den erneut Campus in der Benninger
Kelter ihr Repertoire zum Besten ge-
ben. Der Kartenvorverkauf hierfür
startet am Samstag, 20. Oktober,
beim Autohaus Lenz. Am Sonntag,
4. November, wird in der Kelter der
Musikverein Affalterbach ab 11.30
Uhr zum Frühschoppen aufspielen.
Am Nachmittag werden die Gäste
durch die Bläserklasse, den Young-
stars und der Jugendkapelle Bennin-
gen/Steinheim musikalisch unterhal-
ten. Am Abend spielt das Orchester
des Musikvereins Benningen. Am
Montagabend wird nach dem Feuer-
werk die Gruppe „In Team“ in der Kel-
ter auftreten, der Eintritt ist frei.

Eröffnungsfeier im Chinacenter
Nach einer langen Pause hat das Ming
Chinacenter in Freiberg nun wieder
geöffnet und lädt zu einem kleinen
Fest im Chinagarten am heutigen
Samstag, 20. Oktober, von 15 Uhr an
ein. Auf dem Programm stehen Mu-
sik- und Tanzvorführungen sowie
Grußworte, danach ist ein Sektemp-
fang mit Häppchen vorgesehen, der
Gelegenheit bietet, den Chinagarten
kennenzulernen, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und sich über das
vielfältige Angebot des Chinacenters
zu informieren. Neben der traditio-
nellen asiatischen Küche bietet das
Kulturzentrum auch Veranstaltungen
und Ausstellungen, wie die aktuelle
Kunstausstellung chinesischer Tu-
schezeichnungen, in der Tradition auf
Moderne trifft. (red)


